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Hobbymusiker aus Spreitenbach machen Lockdown-Song
In «Lockdown» besingen drei Hobbymusiker und Sandkastenfreunde die Pandemiemit all ihren Folgen auf humorvolle Art undWeise.

ErstflimmerteinMannmitMas-
ke über den Bildschirm, dann
folgen Bundesrat Alain Berset
und ein Schlagzeuger. Im Hin-
tergrund befinden sich ein To-
tenkopf sowie Bierdeckel, und
am Schluss wird ganz nebenbei
beinaheeineGitarrezerdeppert.
Dazwischenschmettert einSän-
ger passenderweise: «DasVirus
git mir eifach de Rescht. Ich
glaub ich spinne.»

Das bunte Chaos nennt sich
«Lockdown» und wurde von
den SpreitenbachernDaniel Fi-
scher (49), Christian «Chrigi»
Lienberger (48) und Marcel
«Misli»Weber (52)Ende Januar
in Form einesMusikvideos ver-
öffentlicht.Zuerst aufFacebook,
dann auch auf Youtube. Erstellt
haben die Hobbymusiker von
«SB36SoundLAB» ihren Song

überdiePandemie aus Spass an
einem Sonntag. «Wir wissen,
dass wir eigentlich nicht singen
können», sagtDaniel Fischer.

Seit Jahren treffen sich die
Kollegen einmal pro Woche zu
Musik und Feierabendbier in
einem Proberaum. Normaler-
weise sinddabei jeweils einBas-
sist ausBernundeinSänger aus
Gebenstorf mit von der Partie.
InderNotmusstendiedreiHer-
ren mitten im Lockdown nun
aber selbst zum Mikrofon grei-
fen. SomitwarnachderAufnah-
meeineMengeFeinarbeit nötig.
Drei Wochen wurde an Song
und Video gearbeitet. Den kur-
zen Clip haben die Spreitenba-
cher mit ihrem Handy aufge-
nommen.AusdemJuxwurde ir-
gendwann Ernst. «Es war
sicherlich auch die Idee, die

Menschenaufzumuntern», sagt
Fischer. Gleichzeitig habe man
passendzumZeitpunkt auchdie
Impf-Motivation indenSongpa-
ckenwollen.

DernächsteSong ist
schonbaldparat
Aufgewachsen sind Fischer,
Lienberger und Weber im Um-
kreis von 100 Metern rund um
Proberaum und Studio. «Wir
alle kennen uns seit dem Sand-
kasten», sagt Fischer. Vor fünf
Jahren stiess er alsMundharmo-
nikaspieler zurbereits bestehen-
denBanddazu.Normalerweise
spielen die Hobbymusiker vor
allem Rock, Blues, «oder was
immer uns gerade Spass
macht».Auftritte gabesbis jetzt
noch keine, auchdie bisher auf-
genommenen Songs wurden

zwar sauber abgelegt, aber nie
publiziert. Dementsprechend
gross war der Respekt vor einer
Veröffentlichung.Diesehat sich
allerdings gelohnt: Auf Face-
bookwurde der Song über vier-
zigmal geteilt. Die Reaktionen
fielen ausnahmslos positiv aus.
«Eine riesige Freude» habe das
Dreigespanndarangehabt.Nun
wurde zusätzlich ein eigener
Youtube-Kanal erstellt.

Sollte der Lockdown bald
einmal zuEndegehen, sohaben
die drei Musiker mitsamt den
zuvor fehlenden Bandkollegen
bereits das nächste Projekt am
Start: «Der Song soll sich dann
um das normale Leben drehen,
das langsam wieder zurück-
kommt.»

Larissa GassmannAmMikrofon: Daniel Fischer aus Spreitenbach. Bild: Screenshot

Sie sind in glücklichen und
traurigen Momenten zur Stelle
Rita Sidler und SusanneDietze betreiben eine Agentur und leiten denAd-hoc-Chor der reformierten KircheWeiningen.

CynthiaMira

Rita Sidler und Susanne Dietze
sinddank ihrer langjährigenTä-
tigkeit für denAd-hoc-Chorder
reformiertenKircheWeiningen
inderRegionbekannt.DerGos-
pelchor kommt jeweils für Pro-
jekte zusammen und tritt jähr-
lich in der reformierten Kirche
Weiningen nach nur wenigen
Proben auf. Die Musik und die
Kirche: Beides liegt ihnen am
Herzen.

Sidler und Dietze sind zwei
Frauen,die anpacken.Dafürha-
ben sie zusammendie«Agentur
Z» gegründet, unter dessen
Dach sie verschiedene Dienst-
leistungen und Aktivitäten ver-
einen.Darunter einFrauennetz-
werk fürdengemeinsamenAus-
tausch und die Vermietung von
Chorpodesten. Einen Schwer-
punkt legen die Frauen darauf,
zur Stelle zu sein und zu helfen,
wenn Menschen emotionale
Momente erleben. Dazu gehör-
en glückliche Situationen, wie
beispielsweise eine Geburts-
tagsfeier, aberauch traurigeMo-
mente. Etwa dann, wenn eine
Abdankung ansteht. Die Arbeit
ist für sie eine Herzensangele-
genheit.

«WennLeute trauern, versu-
chen wir, ihnen die zusätzliche
Last abzunehmen, die in einer
solchen Zeit schwer wiegt und
Energie kostet», sagt Sidler, die
in Dietikon wohnt. «Wir geben
Informationen weiter, bieten
Checklisten an und listen auf
der eigenenPlattformverschie-
deneAnbieter inSachenTrauer-
fall auf.» Dafür betreiben die
beiden Frauen eine eigene
Trauerportal-Website, die alle
Informationen vereint.

Über250Künstler sindauf
ihrerPlattformvertreten
Ein grosses Standbein ist die
Vermittlung von Musikerinnen
und Musikern in diversen Kon-

stellationen. 2016 riefen sie die
Plattform zeremoniemusik.ch
ins Leben. Wer einen spezifi-
schenWunsch für einemusika-
lische oder gesanglicheDarbie-
tung hat, soll hier fündig wer-
den.Mittlerweile sind über 250
professionelle Künstlerinnen
und Künstler vertreten. «Es ist
vor allem die Musik, die nach
einerAbdankung inErinnerung
bleibt», so Dietze, die in Diels-
dorf zu Hause ist. «An die Lie-
der, diebei einerBeerdigungge-
spieltwerden, erinnertmansich
immer wieder und sie klingen
lange nach.» Das wisse sie aus
eigener Erfahrung sehr gut.

Umso wichtiger sei es, dass
eine Trauerfeier genauso statt-
finden könne, wie es sich die
Hinterbliebenen wünschen.
Oder sich an den Vorstellungen
der Verstorbenen ausrichten.

DieUmsetzungdieserWünsche
sei jeweils oberstes Ziel. Eine
Nische sei die Plattform des-
halb, weil sie Anfragen entge-
gennehmen würden und sich
anschliessend im Gesamtpaket
darumkümmern:«DieMusiker
müssen nicht einzeln angefragt
werden, sondernalles läuft über
uns», sagt Sidler. Für sie sei es in
erster Linie wichtig, in der
TrauerphaseUnterstützungan-
zubieten.

Sie sind immererreichbar –
ausserwennsie schlafen
An Beerdigungen seien Trom-
peten oder feinere Klänge mit
GesangundeinerViolineoft ge-
fragt. Besonders in Erinnerung
blieb den beiden aber eine Ab-
dankung: «Einmal wurde für
eineBeerdigungder Sechseläu-
tenmarsch gewünscht; solche

individuellen Wünsche berüh-
ren», so Sidler.

«Wenn eine Beerdigung
stattfindet, sind wir in Gedan-
ken immer mit dabei; wir kön-
nengarnicht anders», sagtDiet-
ze.Mit ihrerDienstleistung sind
sie gerade im Trauerfall 365
Tage im Jahr erreichbar. «Aus-
ser wenn wir schlafen, dann
schlafen wir», betont sie und
lacht. Ihr Angebot und ihr Ein-
satz werden geschätzt: «Wir
können sagen, dass wir bisher
nurpositiveRückmeldungener-
halten haben», sagt Sidler. Das
hänge mit der Professionalität
der Musikerinnen und Musiker
zusammen. «Wenn wir sie an-
fragen,dannwissenwir einfach,
dass es funktioniert.»

EinzigdieCoronapandemie
habe inden letztenMonaten für
manche Enttäuschungen und

Verschiebungen gesorgt, sagt
Dietze. «Für einen80.Geburts-
tag wurde ein grossesmusikali-
sches Geschenk organisiert.»
Obwohl sie bis zu letzt auf eine
Durchführung hofften, musste
der Anlass doch noch abgesagt
werden. «Das tatmir für die Fa-
milie besonders weh», sagt sie.

Auch den Projekten der Ad-
hoc-Chors hat die Pandemie
einenStrichdurchdieRechnung
gemacht. «Wir versuchen das
Gemeinsame trotzdem – etwa
auf virtuellem Weg – zu pfle-
gen», sagtDietze.DerChor soll
trotz weiterhin herrschender
Einschränkungen auf kreative
Weise weitergeführt werden.
Trotzdemfreue sie sich, irgend-
wann wieder mal aufzutreten,
sagt sie. «DienächstenSingpro-
jekte liegen schon griffbereit in
der Schublade.»

Rita Sidler und Susanne Dietze sind bei Trauerfeiern in Gedanken immer dabei. «Wir können gar nicht anders», sagt Dietze. Bild: Chris Iseli

Nachrichten
Primarschulewird vom
Kantongut bewertet

Birmensdorf «Besonders er-
freulich ist die ausserordentli-
che Beurteilung im Bereich der
Schulgemeinschaft», schreibt
die Primarschulpflege in einer
Mitteilung. Alle fünf Jahre wer-
dendieSchulendesKantonsZü-
richvonderFachstelle Schulbe-
urteilung evaluiert. Nach den
Sommerferien im vergangenen
Jahr war die Birmensdorfer Pri-
marschule an der Reihe. Insbe-
sonderebei derBeurteilungder
Schule vonseiten der Eltern lie-
ge man in den allermeisten Be-
reichen klar über demkantona-
len Durchschnitt. «Das freut
und bestätigt uns.» (liz)

Bürger könnensichan
Termineerinnern lassen

Unterengstringen Für 2021
könnendieTerminedesEntsor-
gungskalenders in Unterengs-
tringen erstmals zum eigenen
Outlook-Kalender hinzugefügt
werden, wie der Gemeinderat
mitteilt. Damit Unterengstrin-
gerinnen und Unterengstringer
keinenTerminmehrverpassen,
erhalten sienachdemImport in
ihremOutlook-Kalender jeweils
einen Tag vor der Entsorgung
eine Erinnerung. Auf der Ge-
meindewebsite finden interes-
sierte Nutzer eine Anleitung
zumVorgehen. (liz)

Abrechnung fürWarenlifte
imZentrumgenehmigt

Oberengstringen Weil die bei-
den Warenlifte im Zentrum
Oberengstringen nicht mehr
den Vorschriften entsprachen,
wurden sie vor zwei Jahrenmo-
dernisiert. Die Kosten dafür
wurden je zurHälfte vonderGe-
meinde Oberengstringen und
der Zentrum Oberengstringen
AG getragen. Nun hat der Ge-
meinderat die Abrechnung ge-
nehmigt,wieermitteilt. Fürbei-
de Seiten sind Kosten von je
knapp58000Frankenangefal-
len. Bei der Modernisierung
wurden die Warenlifte mit In-
nenkabinen ausgestattet, weil
Personen und Gegenstände im
Lift keine Aussenwände berüh-
ren dürfen. (liz)


